
APD 
INFORMATIONEN 

DES ADVENTISTISCHEN PRESSEDIENSTES 
 

ZENTRALAUSGABE FÜR DEUTSCHLAND 

     JUNI 2021 
           38. JAHRGANG 

ISSN: 2699-4151 
 
 
 

DEUTSCHLAND 
 

Stabile Finanzen und Raum für konservative Überzeugungen ...................................................... 2 
Für einen guten Zweck – Mitarbeiter des Krankenhauses Waldfriede laufen einmal um den Globus 4 
Schulzentrum Marienhöhe wird gemeinnützige GmbH ................................................................ 5 
Weltflüchtlingssabbat am 19. Juni – Weltflüchtlingstag am 20. Juni ............................................. 8 
Neuer Sprachkurs in biblischem Hebräisch für Anfänger und Fortgeschrittene .............................. 9 
Das HopeCamp der Adventisten kann stattfinden..................................................................... 10 
Strukturreform der Adventisten in den Küstenbundesländern .................................................... 12 
 

 

INTERNATIONAL 
 

Schutz vor schwerwiegenden COVID-19-Folgen durch pflanzenbasierte Ernährung ..................... 14 
Erstmals leitet eine Frau den Lutherischen Weltbund ............................................................... 16 
Micha-Deutschland: G7 Impfstoff-Spenden verschleiern weltweite Impf-Ungerechtigkeit ............. 17 
Am 12. Juni ist „Tag der adventistischen Frau“ ........................................................................ 19 
Pakistan: Christliches Ehepaar nach Verurteilung wegen Blasphemie freigesprochen ................... 21 
Kanadische Adventisten nehmen Stellung nach der Entdeckung von 215 unmarkierten 
Kindergräbern ...................................................................................................................... 23 
Adventistische Klinik in der Schweiz feiert 115jähriges Bestehen ............................................... 24 
Australische Adventisten empfehlen Änderung der Richtlinien für gleichberechtigten Dienst von 
Pastorinnen .......................................................................................................................... 26 
 

 

SOZIALES & 
ENTWICKLUNG 
 

AWW Hospiz Südbrandenburg in Lauchhammer jetzt gemeinnützige GmbH ............................... 28 
Bundesweite Straßenaktionen zum Welttag gegen Kinderarbeit ................................................ 29 
ADRA Deutschland erhält neues Spendenzertifikat ................................................................... 30 
„Tag der Umwelt“ am 5. Juni ................................................................................................. 31 
 

 

MEDIEN Jugendliche schreiben Ermutigungsbuch für Jugendliche .......................................................... 33 
Buch zur TV-Sendung Schabbat Schalom im Advent-Verlag erschienen ...................................... 34 
Neuer Bibelkurs für Kinder mit dem TV-Holzwurm Fribo ........................................................... 35 
 
IMPRESSUM ......................................................................................................................... 37 
 
 
 
 

 

  
 
 

 

 



 
 
APD-INFORMATIONEN                                                  DEUTSCHLAND 

Zentralausgabe für Deutschland  │  Juni 2021  │ Seite 2 

 
 
 
 

Stabile Finanzen und Raum für konservative 
Überzeugungen 
Tagung der ostdeutschen Evangelisch-methodistischen Kirche (EmK) 
 

 
Übertragungszentrum für die virtuell tagende Ostdeutsche Jährliche Konferenz in der „Backhaus“ 
genannten Kapelle der Begegnungs- und Bildungsstätte Schwarzenshof. Bischof Harald Rückert bei seiner 
ins Internet und nach außen übertragenen Predigt. 
© Foto: Klaus Ulrich Ruof / EmK 
 
Frankfurt am Main/Schwarzenshof | 29.06.2021 | APD   Vom 24. bis 27. Juni tagte die 
Ostdeutsche Jährliche Konferenz, das Kirchenparlament der Evangelisch-
methodistischen Kirche (EmK) in Ostdeutschland. Die Veranstaltung wurde aus dem 
südostthüringischen Schwarzenshof digital übertragen. 
 
Raum für Öffnung und Toleranz für konservative Überzeugung 
In großer Offenheit, so eine Pressemeldung der EMK, hätten die Konferenzmitglieder die 
Ergebnisse des Runden Tischs erörtert, die nach anderthalbjährigen Beratungen zur 
Gründung eines Gemeinschaftsbunds der Evangelisch-methodistischen Kirche geführt 
hatten. Sie sahen auch die Öffnung der Kirche hinsichtlich des Umgangs mit 
Homosexualität in der Kirche vor. Die Aussprache dazu habe deutlich gemacht, dass 
Christen und Gemeinden mit konservativen Überzeugungen in sexualethischen Fragen 
innerhalb der EmK in Ostdeutschland einen „geachteten Platz und ihre geistliche Heimat 
in der Kirche haben“ sollten. Der von den Mitgliedern des Runden Tischs praktizierte faire 
Umgang mit unterschiedlichen Überzeugungen sollte sich auch in die Gemeinden hinein 
fortsetzen. 
 
Krisenbewältigung durch Verlassen gewohnter Bahnen 
Im Blick auf die zuvor genannte immer noch anhaltende innerkirchliche Diskussion im 
Umgang mit Homosexualität hätten sich die Mitglieder der Jährlichen Konferenz mit einem 
Vortrag zum Thema Krisenbewältigung aus theologischer, psychologischer und 
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erziehungswissenschaftlicher Sicht beschäftigt. Der Erziehungswissenschaftler Matthias 
Stiehler aus Dresden habe darauf hingewiesen, dass Krisen Situationen seien, „in denen 
das Leben nicht mehr in den gewohnten Bahnen weitergehen kann“. In den damit 
verbundenen Auseinandersetzungen dürfe nicht zu schnell nachgegeben werden. Aber 
wenn es „um die Wahrheit“ gehe, werde es schwierig. Denn, so Stiehler, man könne sich 
ihr annähern, „aber im Besitz haben wir sie nie“. Komplexe Krisen seien daran erkennbar, 
dass sie nicht alleine lösbar seien. Problematisch werde es, wenn keine Hilfe in Anspruch 
genommen oder zu spät organisiert werde. Das „Lob der Schwachheit als Stärke“ von 
Paulus im zweiten Korintherbrief (Kapitel 12) zeige, dass nicht die immer Starken den 
entscheidenden Beitrag leisteten, „sondern eher die, die auch schwach sind und sich das 
zugeben können“. 
  
Begegnungsstätte Schwarzenshof: Ort nachhaltigen Lebens 
Der Tagungsort für die virtuelle Konferenzübertragung, die Begegnungs- und 
Bildungsstätte Schwarzenshof, sei wie andere Bildungs- und Gästehäuser auch mit 
Wirtschaftlichkeitsfragen der Einrichtung konfrontiert. Unter der Leitung der neuen 
Geschäftsführung unter dem vormaligen Eventmanager Martin Schwartz wolle sich die 
Schwarzenshofer Einrichtung der EmK als „Kirche in anderer Gestalt“ weiterentwickeln. 
Dabei sollten angesichts der bevorzugten Lage eines großen Geländes mit mehreren 
Häusern am Rand eines Waldgebiets und in der Erholungsregion Thüringer Wald 
ökologische Gesichtspunkte eine große Rolle spielen. Die Mitglieder der Konferenz 
beschlossen dafür die Einrichtung eines Fonds mit 250.000 Euro zur Erhaltung und 
Entwicklung der Immobilien. Mit einem neuen Energiekonzept sollen dazu erste Schritte 
eingeleitet werden. 
  
Finanzielle Einnahmen stabil 
Erfreulicherweise blieben die Einnahmen im zurückliegenden Pandemiejahr gegenüber 
dem Vorjahr stabil. Eine weitere Steigerung wie in den Jahren zuvor sei aufgrund der 
Pandemie nicht möglich gewesen. Der Gebedurchschnitt pro Kirchenglied und Jahr sei 
erneut um rund drei Prozent gestiegen. Leider werde die positive Wirkung dieser 
Steigerung durch die abnehmende Zahl der Kirchenglieder von jährlich rund zwei Prozent 
wieder abgeschmolzen.  
  
Statistisches 
Die Zahl der Kirchgenglieder und Kirchenangehörigen betrug zum 31. Dezember 2020: 
11.452 (Vorjahr: 12.003). 
Finanzen: Die Einnahmen mit 4,02 Millionen Euro blieben trotz Corona nahezu stabil (minus 
1,1%); die Rückgänge (geringere Kollekten) konnten durch höhere Spenden und geringere 
Ausgaben im Wesentlichen ausgeglichen werden. 
 
Weitere Informationen zur Evangelisch-methodistischen Kirche: https://www.emk.de/.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.emk.de/
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Für einen guten Zweck – Mitarbeiter des Krankenhauses 
Waldfriede laufen einmal um den Globus 
 

 
Teammitglieder der vier Siegerteams der Aktion #waldfriedeläuft nehmen ihre Urkunden von 
Krankenhausvorstand Bernd Quoß (re.) entgegen. 
© Foto: René Scheiner / krankenhaus-waldfriede.de 
 
Berlin | 29.06.2021 | APD   Insgesamt 43.122 Kilometer haben Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des adventistischen Krankenhauses Waldfriede in Berlin für einen guten 
Zweck mit der Aktion #waldfriedeläuft „erlaufen“ und „erfahren“. Dafür spendet das 
Krankenhaus 10 Cent für jeden Kilometer an den Förderverein. 
 
„Ursprünglich entstand die Idee für diesen Sponsorenlauf in der Arbeitsgruppe 
„betriebliche Gesundheitsförderung“ des Krankenhauses Waldfriede“, so Vorstand Bernd 
Quoß. In Anlehnung an die „Trimm-dich-fit“-Initiative des Deutschen Sportbundes (DSB) 
in den 70er und 80er Jahren sollten die Mitarbeitenden des Krankenhauses gerade nach 
den Lockdowns der Corona-Pandemie zu sportlichen Aktivitäten angeregt werden.  
 
19 Teams bildeten sich aus den Abteilungen des Krankenhauses mit insgesamt 180 
Teilnehmenden. Sie traten in der Zeit vom 1. Mai bis 11. Juni in den Disziplinen 
Laufen/Walking, Joggen, Fahrradfahren und Inline-Skaten an. Als ambitioniertes Ziel war 
geplant, kilometermäßig bis nach Tokio zu gelangen. Am Ende wurden daraus beachtliche 
43.122 Kilometer, was mehr als einer kompletten Umrundung der Erdkugel entspricht.  
 
Bis zum Schluss war es ein Kopf-an-Kopf-Rennen, so dass schließlich 4 Sieger gekrönt 
wurden, die sich die ersten 3 Plätze teilen. In den einzelnen Disziplinen brachten es die 
Sieger beim Joggen auf 248 km, beim Radfahren auf 427 km und beim Walken/Laufen auf 
148 km.  
 
Platz 1 belegte das Team: „ITS läuft bei uns“ 
Platz 2 belegten die Teams: „Catch us if you can“ und „O'Pana“ 
Platz 3 belegte das Team: „Die Busenfreunde“ 
 
Stellvertretend für ihre Teams nahmen einige Teammitglieder Urkunden und Gutscheine 
für die Preise von Vorstand Bernd Quoß entgegen. Den Siegern winkt ein Besuch mit dem 
ganzen Team im Schlosspark Theater Berlin. Die Zweitplatzierten freuen sich auf Pizza 
satt für ihre Teams und die dritten Gewinner dürfen sich auf ein Schlemmerfrühstück für 
das gesamte Team freuen. 
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4.400 Euro spendet das Krankenhaus an den Förderverein. Der Betrag wird zu gleichen 
Teilen aufgeteilt und geht zum einen an das Projekt „Sternenkinder/Stille 
Geburten/Begräbnisse“ im Krankenhaus und zum anderen an die neue Palliativstation. 
Hier kann den Patienten mit der Spende eine Freude gemacht werden. „Wir hoffen, dass 
alle Teilnehmer Spaß hatten und freuen uns auf die nächste Aktion“, kommentiert Quoß. 
 
Zur Webseite des Krankenhauses Waldfriede: www.krankenhaus-waldfriede.de.  
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Schulzentrum Marienhöhe wird gemeinnützige GmbH 
 

 
Haupthaus Schulzentrum Marienhöhe Darmstadt 
© Foto: szm 
 
Darmstadt | 25.06.2021 | APD   Die traditionsreiche Bildungseinrichtung „Schulzentrum 
Marienhöhe“ in Darmstadt hat sich in modernen Non-Profit Strukturen für die Zukunft 
aufgestellt. Mit der Umwandlung des Vereins als bisheriger Träger in eine 
gemeinnützige GmbH wurden schlanke Leitungsstrukturen geschaffen, 
Haftungsschranken eingezogen und Transaktionssteuern vermieden. Ein 
neugeschaffener Aufsichtsrat hat seine Arbeit aufgenommen und alle 
umsatzsteuerlichen Aspekte sind nun geklärt. 
 
Das Schulzentrum Marienhöhe in Darmstadt ist eine Bildungseinrichtung mit langer 
Tradition seit 1924. Die Marienhöhe besteht heute aus dem Schulbetrieb mit ca. 780 
Schülern (Grundschule, Realschule, Gymnasium), einem Internat sowie einem weitläufigen 
Campus in exponierter Lage mit umfangreichem und teilweise unter Denkmalschutz 
stehenden Immobilienbestand mit Schulgebäuden, Mensa, Turnhalle und Wohnungen für 
Mitarbeiter. 
 
Die Trägerin der Marienhöhe, die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten (Körperschaft 
des öffentlichen Rechts) hat in Zusammenarbeit mit den auf Non-Profit Recht 
spezialisierten Rechtsanwälten Christian Faber und Susanne Erb (Bette Westenberger 
Brink Rechtsanwälte) eine umfassende Strukturreform durchgeführt. Hierdurch wurde eine 
Campus-Lösung geschaffen, welche die Anbindung an den Träger, die Beibehaltung der 
wirtschaftlichen und strategischen Einheit der Marienhöhe, den Schutz des 
Grundvermögens vor Betriebsrisiken sowie die Verantwortlichkeit der Leitung sicherstellt. 
Dazu wurde der Schulbetrieb nebst Internat im Wege der Ausgliederung nach dem 
Umwandlungsgesetz auf eine neu gegründete, gemeinnützige Schulzentrum Marienhöhe 
gGmbH übertragen. Die Schulzentrum Marienhöhe gGmbH haftet hiernach nicht mehr für 

http://www.krankenhaus-waldfriede.de/


 
 
APD-INFORMATIONEN                                                  DEUTSCHLAND 

Zentralausgabe für Deutschland  │  Juni 2021  │ Seite 6 

die unmittelbaren Lasten aus der Sanierung des Grundbesitzes (Haftungsschranke zur 
Vermögenssicherung und Risikominimierung). 
 
Wie Rechtsanwalt Faber mitteilt, wurde der bisherige Schulträger Schulzentrum 
Marienhöhe e.V. mittels Formwechsel in die Campus Marienhöhe gGmbH überführt. 
Dadurch sei die mitgliedschaftliche Verflechtung aufgelöst und in eine 
gesellschaftsrechtliche Struktur überführt worden. Die Schulzentrum Marienhöhe gGmbH 
sei eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der Campus Marienhöhe gGmbH, die als 
gemeinnützige Holding fungiere. 
 
Es heißt, dass die Strukturreform ohne steuerliche Belastung durchgeführt werden konnte. 
Die Leitungs- und Verwaltungsstrukturen seien dabei vereinfacht worden. Die Verwaltung 
des Campus sowie der darauf geführte Schul- und Internatsbetrieb könnten nunmehr 
deutlich transparenter abgebildet werden und sich auf ihre Aufgaben fokussieren. Beide 
Körperschaften seien nach zuvor durchgeführter Abklärung der Strukturen mit dem 
zuständigen Finanzamt gemeinnützig und könnten sich bei entsprechendem Bedarf 
gegenseitig steuerprivilegiert Mittel zuwenden.  
 
Die Geschäftsführungen wurden in beiden gGmbH’s personenidentisch besetzt. Es sei eine 
umsatzsteuerliche Organschaft hergestellt worden. Ein satzungsmäßig verankerter 
Aufsichtsrat (keine Eintragung im Handelsregister) sei fachlich besetzt und berate und 
kontrolliere nunmehr beide Geschäftsführungen im Rahmen einer modernen 
Geschäftsordnung. Auch die Arbeitnehmervertretung sei für das Campus-Modell in einer 
Struktur abgebildet worden. Rollen und Verantwortlichkeiten der Gremien seien somit 
rechtlich wie pädagogisch geklärt. 
 
„In pädagogischer Hinsicht“, so Faber, „ist ebenfalls keine Veränderung eingetreten. Durch 
eine frühzeitige Einbindung des staatlichen Schulamtes konnte sichergestellt werden, dass 
die bisherige Genehmigung und Anerkennung als Ersatzschulen sowie die 
Rechtsgrundlagen und Ansprüche für die Förderungen und Zuschüsse in die Schulzentrum 
Marienhöhe gGmbH überführt wurden“. 
 
Für die Mitarbeiter hätten sich keine Änderungen ergeben. Das im Schul-und 
Internatsbetrieb tätige Personal sei im Wege des Betriebsübergangs mit auf die 
Schulzentrum Marienhöhe gGmbH übergegangen. Somit hätten arbeitsrechtliche 
Nachteile ausgeschlossen werden können.  
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Schulzentrum Marienhöhe 
Die Marienhöhe liegt im Stadtteil Darmstadt-Eberstadt. Sie versteht sich als eine Schule 
fürs Leben und möchte Schülerinnen und Schüler auf ein verantwortungsvolles und 
erfolgreiches Leben in der Welt von heute und morgen vorbereiten. Durch hohe 
Unterrichtsqualität und eine positive Lernumgebung werden optimale Voraussetzungen 
für einen guten Start in die Berufsausbildung oder das Studium geschaffen. Gleichzeitig ist 
der Marienhöhe wichtig, dass Schülerinnen und Schüler Lebenskompetenzen trainieren.  
 
Mehr unter www.marienhoehe.de. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.marienhoehe.de/
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Weltflüchtlingssabbat am 19. Juni – Weltflüchtlingstag am 
20. Juni 
 

 
Logo „Gemeinsam für Flüchtlinge“ 
© gemeinsamfuerfluechtlinge.de 
 
Weiterstadt | 18.06.2021 | APD   In Anlehnung an den Weltflüchtlingstag (20.06.) hat 
die Weltkirchenleitung der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten seit 2016 den 
Weltflüchtlingssabbat (World Refugee Sabbath WRS) in den Kirchenkalender 
aufgenommen. Er findet meist am dritten Samstag im Juni statt. 2021 steht der 
Weltflüchtlingssabbat der Siebenten-Tags-Adventisten unter dem Thema „Building a 
new future for all“ (Für alle eine andere Zukunft bauen). Zum Flüchtlingssabbat ruft die 
Freikirche ihre Mitglieder auf, über die ernste Situation nachzudenken, in der sich 
Flüchtlinge auf der ganzen Welt befinden und wenn möglich, mit ihnen Kontakt 
aufzunehmen.  
 
Am Weltflüchtlingstag ruft das UN-Flüchtlingskommissariat UNHCR die Regierungen und 
Gesellschaft dazu auf, Geflüchtete an allen Lebensbereichen teilhaben zu lassen – von der 
Bildung über die Gesundheitsversorgung bis hin zum Sport. Das diesjährige Motto des 
Weltflüchtlingstages lautet: „Gemeinsam können wir alles erreichen!“. Das UNHCR weist 
auch darauf hin, dass Flüchtlinge in ihren Aufnahmegesellschaften einen unverzichtbaren 
Beitrag leiteten. „Dieses Engagement wollen wir sichtbar machen!“ heißt es von Seiten des 
UNHCR. 
 
Die adventistische Hilfsorganisation ADRA setzt sich seit Jahrzehnten für Flüchtlinge ein, 
in Europa und weltweit. Unter den vielen Projekten, die ADRA Europe in Europa durchführt, 
erwähnen sie ein wichtiges Projekt in Dünkirchen - eines der größten und „schlimmsten“ 
Flüchtlingslager in Europa. In der Gegend von Dünkirchen leben etwa 400 Flüchtlinge oder 
sogar noch mehr. 
 
Um einen Beitrag zur Integration von Flüchtlingen in Deutschland zu leisten, haben die 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten, das Advent-Wohlfahrtswerk (AWW), die 
Theologische Hochschule Friedensau (ThHF) und ADRA Deutschland die Initiative 
„Gemeinsam für Flüchtlinge“ ins Leben gerufen. Die Projekte werden an der Basis in den 
Gemeinden, Helferkreisen sowie in kleinen, dem AWW angeschlossenen Vereinen 
entwickelt. 
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Anlässlich des Weltflüchtlingssabbats (Samstag, 19.06.) wird ADRA Deutschland e.V. um 
15 Uhr eine Andacht mit ADRA-Mitarbeiterin Liane Gruber veröffentlichen. Diese kann auf 
YouTube (https://youtu.be/ZdRlkQXqovY) oder Facebook verfolgt werden. Gleichzeitig 
stellt ADRA Info-Material, Videos sowie anderes Material für Erwachsene und Kinder zur 
Verfügung, mit dem gut über das Thema auch in Gottesdiensten aufgeklärt und dafür 
sensibilisiert werden kann. 
 
Infomaterial auf Englisch:  
https://www.dropbox.com/sh/txi2hi1nl9uxcqn/AAADQqo0TUTsjS5Pn-ZJGjgba?dl=0 
 

ü b          
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Neuer Sprachkurs in biblischem Hebräisch für Anfänger 
und Fortgeschrittene 
 

 
Der Grundtext des Alten Testaments wurde in Hebräisch verfasst. 
© Foto: Foto Rieth / pixabay 
 
Friedensau b. Magdeburg | 17.06.2021 | APD   Das Institut für Sprachen an der 
Theologischen Hochschule Friedensau der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 
bietet in der Zeit vom 5. September bis 1. Oktober 2021 auf dem Hochschulcampus 
einen Sprachkurs „Biblisches Hebräisch“ an. Er ist konzipiert für Anfänger und 
Fortgeschrittene.  
 
Auch als Fortbildung geeignet 
Der Sprachkurs steht nicht nur angehenden Theologie-Studentinnen und -Studenten, 
sondern auch Sprachinteressierten offen, die biblische Sprachen erlernen wollen. Zudem 
können im Berufsleben stehende Pastorinnen und Pastoren diesen Sprachkurs als 
Gelegenheit zur Weiterbildung nutzen. Für die Unterbringung der Teilnehmer stehen 
Zimmer im Gästehaus bereit. Die Anmeldung ist bis 1. September 2021 online möglich: thh-
friedensau.de/sprachkurs. Hier finden sich auch detaillierte Informationen zum Ablauf und 
zu den Kosten des Kurses.  
 
Geistliche Zeiten und ausgewählte Vorlesungen 
Neben dem Spracherwerb soll dieser Kurs auch ein Gemeinschaftserlebnis bieten, u. a.  
durch tägliche Andachts- und Besinnungszeiten. Teil des Kurses sind auch Exkursionen, 
die einen Bezug zum Theologiestudium haben, sowie ausgewählte Vorlesungen, die 
Einblicke in wichtige Bereiche der Theologie geben. Nach Abschluss erhalten die 
Teilnehmer ein Zertifikat. 

https://youtu.be/ZdRlkQXqovY
https://www.dropbox.com/sh/txi2hi1nl9uxcqn/AAADQqo0TUTsjS5Pn-ZJGjgba?dl=0
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Das Institut für Biblische Sprachen 
Das Institut für Biblische Sprachen an der Theologischen Hochschule Friedensau wurde 
1993 gegründet, um fundierte Kenntnisse in den Grundsprachen der Bibel zu vermitteln, 
was zu den Voraussetzungen des Theologiestudiums gehört. Dazu zählen das 
alttestamentliche Hebräisch und die griechische Sprache des Neuen Testaments. Der 
angebotene Sprachkurs orientiert sich an den Erfordernissen für ein Theologiestudium. 
Auch interessierte Laien werden biblische Texte nach Abschluss des Kurses in Hebräisch 
lesen und verstehen können. 
 
Die Theologische Hochschule Friedensau 
Die Theologische Hochschule Friedensau (bei Magdeburg gelegen) wurde 1899 gegründet 
und ist eine staatlich anerkannte Hochschule in Trägerschaft der Freikirche der Siebenten-
Tags-Adventisten. Hier können acht Bachelor- und Master-Studiengänge – zum Teil 
berufsbegleitend – in den Fachbereichen Christliches Sozialwesen und Theologie sowie ein 
Kurs „Deutsch als Fremdsprache“ belegt werden. Über 30 Nationen sind nach Angaben 
der Hochschule unter den rund 200 Studierenden vertreten. 
 
Informationen zu den Angeboten der Theologischen Hochschule Friedensau unter: 
https://www.thh-friedensau.de 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Das HopeCamp der Adventisten kann stattfinden 
 

 
HopeCamp Banner 
© Hope Media Europe 
 
Herne | 15.06.2021 | APD   Das für die letzte Juliwoche 2021 von der Freikirche der 
Siebenten-Tags-Adventisten auf dem Campus der Theologischen Hochschule 
Friedensau bei Magdeburg geplante Hope Camp kann nach Angaben der 
Organisatoren stattfinden. Voraussetzung ist die erfolgte schriftliche Genehmigung der 
Behörden im Jerichower Land.  
 
Alexander Kampmann vom Vorbereitungsteam des Hope Camp freut sich, dass die 
Veranstaltung unter bestimmten Hygienemaßnahmen stattfinden kann. Die aktuelle 7-
Tage-Inzident liegt bei 3,3. Auch sei die geplante Urlaubswoche mit 300 Personen voll 
ausgebucht. 
 
Für das Hope Camp sind laut Kampmann einige Regeln zu beachten wie z. B. das Vorlegen 
einer schriftlichen Bescheinigung bei der Anreise ob genesen, geimpft oder getestet. 

https://www.thh-friedensau.de/
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Natürlich gelten weiterhin die AHA-Regeln. Allerdings dürfen in den Außenbereichen 
überall wo Abstand möglich ist und am Sitzplatz in der Arena die Masken abgelegt werden. 
Bei den Mahlzeiten und im Hope Cafe können zehn Personen ohne Maske beieinander 
sitzen. Das bedeutet, dass Gemeinschaft und Kennenlernen an der frischen Luft möglich 
ist. 
 
Für die Nachverfolgung benötigt jeder Haushalt die „UniNow-App“, die verschlüsselt 
registriert, zu welchen Zeiten man sich in welchen Räumen aufhält. Diese App gibt die 
Chance, bei einem möglichen Corona-Fall nachzuweisen, wer definitiv keinen Kontakt 
hatte, um damit evtl. eine Quarantäne-Zeit zu verkürzen, was aber im Einzelfall der 
Entscheidung des Gesundheitsamts obliegt. Es wird deshalb geraten, die App im Vorfeld 
herunterzuladen. Wer kein Smartphone besitzt, kann trotzdem anreisen, muss sich dann 
aber handschriftlich in Listen eintragen. 
 
Da keiner die Entwicklung genau voraussagen kann, bleibt ein Restrisiko. Deshalb verweist 
Kampmann darauf, dass die Veranstaltung abgesagt wird, „wenn zum Anreisetag die 
Inzidenz im Landkreis über 100 liegt. Liegt die Inzidenz zwischen 50 und 99 wird in 
Rücksprache mit dem Gesundheitsamt eine örtliche Einschätzung der Inzidenz und 
Gefährdungslage vorgenommen.“ 
  
Kampmann ist sehr dankbar, dass das Hope Camp mit diesen Hygienemaßnahmen 
stattfinden kann und ergänzt: „Wir sind davon überzeugt, dass wir durch die Maßnahmen 
eine sichere Umgebung schaffen können und trotzdem eine tolle Gemeinschaft entstehen 
kann.“ Wer aber aufgrund der Hygienemaßnahmen nicht mehr an dem Hope Camp 
teilnehmen möchte, hat die Möglichkeit, sich ohne jegliche Stornierungsgebühren 
abzumelden (bis zum 26. Juni). 
 
Durch die derzeitige bundesweite Entwicklung der Corona-Situation gehen die 
Organisatoren und die Behörden nicht davon aus, dass die Inzidenz bis zum Hope Camp 
noch einmal steige. Das gut durchdachte Hygienekonzept schaffe eine sichere Umgebung 
für die Teilnehmenden. „Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit und sind überaus 
dankbar, dass nach über einem Jahr wieder eine Großveranstaltung möglich ist.“  
 
Hope Camp 
Das Hope Camp ist eine gernerationsübergreifende Veranstaltung, bei der man 
gemeinsam mit Freunden eine wunderbare Urlaubswoche verbringen kann. Es findet in der 
Zeit vom 27. Juli bis 1. August 2021 statt. Für Kinder und Teenager wird es besondere 
Programmangebote geben. Das Hope Camp richtet sich an Leute, die wissen wollen, was 
es mit dem Christlichen Glauben auf sich hat. Die Freikirche der Siebenten-Tags-
Adventisten in Deutschland ist der Veranstalter. 
 
Mehr über das Hope Camp: www.hopecamp.de. 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.hopecamp.de/
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Strukturreform der Adventisten in den 
Küstenbundesländern 
 

 
Das Leitungsteam der neuen Hanse-Vereinigung der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten, (v.l.n.r.) 
Axel Schröder (Finanzvorstand), Dragutin Lipohar (Kommunikation und Gemeindeaufbau), Alexander 
Vilem (Vizepräsident und Adventjugend), Bastian Bak (Adventjugend), Dennis Meier (Präsident), Erhardt 
Dan (Kommunikation und Gemeindeaufbau) und Jan Kozak (Vizepräsident). 
© Foto: Bettina Wesselow / Hanse-Vereinigung 
 
Hamburg/Hannover | 14.06.2021 | APD   Adventisten der norddeutschen Bundesländer 
haben auf einer gemeinsamen Delegiertentagung am 13. Juni eine Zusammenlegung 
ihrer regionalen Verwaltungsgemeinschaften (Vereinigungen) beschlossen. Etwa 180 
Abgeordnete aus den Adventgemeinden in Niedersachsen, Bremen, Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern diskutierten und beschlossen eine 
Strukturreform. Bisher gab es zwei Vereinigungen - eine für die Bundesländer 
Niedersachsen und Bremen (Niedersachsen-Vereinigung) und eine für die Bundesländer 
Hamburg, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern (Hansa Vereinigung). Ab 
sofort wird es für die adventistischen Kirchengemeinden aus diesen Bundesländern nur 
noch eine Verwaltungsgemeinschaft mit der Bezeichnung „Hanse-Vereinigung“ geben. 
Sitz der Verwaltungsstelle wird Hamburg sein. 
 
Große Zustimmung für Strukturreform 
Über den Antrag auf eine Zusammenlegung der bisherigen Verwaltungsgemeinschaften 
Niedersachsen-Vereinigung und Hansa-Vereinigung wurde in getrennten Abstimmungen 
votiert. Insgesamt stimmten 168 Delegierte dafür, 15 dagegen, es gab 3 Enthaltungen. 
Vorausgegangen war eine kurze Diskussion, in der einerseits die Befürchtung geäußert 
wurde, dass die Distanz zwischen örtlichen Kirchengemeinden und der übergeordneten 
Verwaltungsstelle wachsen könnte. Andererseits wurde auf die Einsparung von 
Ressourcen hingewiesen, die den örtlichen Kirchengemeinden zugutekämen. 
 
Anschließend wurden die auf die neue Verwaltungsgemeinschaft angepassten 
Verfassungen und Geschäftsordnungen der regionalen Gebietskörperschaften der 
Freikirche in den fünf betroffenen Bundesländern diskutiert und beschlossen. Auch die 
Vorstände der bisherigen Verwaltungsgemeinschaften wurden auf Grundlage ihrer 
vorgelegten Rechenschaftsberichte von den Delegierten entlastet. 
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Das neu gewählte Führungsteam 
Zum Präsidenten der künftigen regionalen Freikirchenleitung wählten die Delegierten mit 
überwältigenden Mehrheiten Pastor Dennis Meier, zum Vizepräsidenten Pastor Jan Kozak 
(er war bereits seit drei Jahren für beide ehemalige Verwaltungsgemeinschaften in dieser 
Funktion). Zu einem weiteren Vizepräsidenten wurde Pastor Alexander Vilem gewählt, er 
leitete bisher die Abteilung Adventjugend in der Niedersachsen-Vereinigung und wird 
weiterhin diese Abteilung zusammen mit dem bisherigen Jugendabteilungsleiter der 
Hansa-Vereinigung, Pastor Bastian Bak, leiten.  Neu im Team ist Finanzvorstand Axel 
Schroeder, er löst Steffen Entrich ab, der zuvor 17 Jahre lang für die Niedersachsen-
Vereinigung und seit drei Jahren zusätzlich für die Hansa-Vereinigung in dieser Aufgabe 
tätig war. Als Abteilungsleiter für Kommunikation und Gemeindeaufbau wurden die 
Pastoren Dragutin Lipohar und Erhardt Dan gewählt, sie waren in gleicher Funktion bereits 
in der Niedersachsen- bzw. Hansa-Vereinigung tätig. Außerdem wurde der 
Exekutivausschuss der neu gebildeten Verwaltungsgemeinschaft als höchstes 
Entscheidungsgremium in der Zeit zwischen den Delegiertenversammlungen gewählt. Er 
setzt sich aus Vertretern der Kirchenmitglieder aller beteiligten Bundesländer und der 
Pastorenschaft zusammen. 
 
Der Präsident der überregionalen Kirchenleitung von West- und Ostdeutschland, Pastor 
Johannes Naether, dankte dem ausscheidenden Präsidenten aus Niedersachsen, Ralf 
Schönfeld und Finanzvorstand Steffen Entrich für ihren 9- bzw. 17-jährigen Einsatz in den 
bisherigen Vereinigungen. Beide folgen einer Berufung in andere Tätigkeitsbereiche. 
Schönfeld wird in Rheinland-Pfalz lokale Kirchengemeinden betreuen und Entrich wagt 
einen Perspektivwechsel in einer Tierschutzstiftung an der Wesermündung, um Zeichen 
für einen neuen Umgang mit Tieren zu setzen, fernab jeglicher Nutztierhaltung. 
 
Ziele der Strukturreform 
Durch die Strukturreform soll die Verwaltung verschlankt werden, um mit den dadurch frei 
werdenden Ressourcen (Personal, Arbeitsmittel und Finanzen) „die eigentliche Arbeit 
effektiver und zielgenauer bewältigen zu können“, so wird es in der Broschüre Wir 
gemeinsam im Norden formuliert. Der bisherige Finanzvorstand beider 
Verwaltungsgemeinschaften, Steffen Entrich, bezifferte die voraussichtliche 
Kostenersparnis vor den Delegierten auf ca. 160.000 Euro pro Jahr allein für die 
Arbeitsbereiche Vorstand und Verwaltung. 
 
Die Zusammenlegung der beiden Verwaltungsgemeinschaften wurde über mehrere Jahre 
hinweg vorbereitet und in den zuständigen Gremien diskutiert. Auch die örtlichen 
adventistischen Kirchengemeinden wurden durch die genannte Broschüre Wir gemeinsam 
im Norden über dieses Vorhaben informiert. Die Arbeitsbereiche Verwaltung und Finanzen 
beider Vereinigungen wurden bereits in den vergangenen drei Jahren in Personalunion 
geleitet. 
 
Hanse-Vereinigung 
In der neu gebildeten Hanse-Vereinigung gibt es 6.069 erwachsen getaufte Siebenten-
Tags-Adventisten in 97 Kirchengemeinden und Gruppen, die von 45 Pastorinnen und 
Pastoren betreut werden. Im Gebiet der neuen Freikirchenleitung leben knapp 15 Millionen 
Einwohner. Unter adventistischer Leitung sind in dem Gebiet der Advent-Verlag Lüneburg 
und das Seniorenheim und Hospiz Uelzen angesiedelt. 
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Schutz vor schwerwiegenden COVID-19-Folgen durch 
pflanzenbasierte Ernährung 
 

 
Pflanzenbasierte Ernährung hat Einfluß auf COVID-19 Verlauf 
© Foto: Sharon Pittaway / unsplash.com 
 
London/England und Brazil/Brasilien | 25.06.2021 | APD   Eine Anfang Juni 
veröffentlichte Studie im „BMJ Nutrition Prevention & Health“ Journal untersuchte den 
Zusammenhang zwischen unterschiedlichen Ernährungsgewohnheiten und der 
Entwicklung von Covid-19 im menschlichen Körper. Die Forschung legt nahe, dass eine 
pflanzliche Ernährung mit einer geringeren Wahrscheinlichkeit von Covid-19-
Komplikationen verbunden ist. 
 
Hintergrund der Studie 
Auf Grundlage einer webbasierten Umfrage beantworteten Mitarbeiter im 
Gesundheitswesen aus sechs Ländern Fragen zu demografischen Merkmalen, 
Ernährungsinformationen und COVID-19-Ergebnissen, um die Assoziation zwischen 
selbstberichteter Ernährung und COVID-19-Infektion, Schweregrad und Dauer zu 
bewerten.  
 
Die Studie wurde auf Grundlage der Antworten von 2.884 infizierten Ärzten und 
Krankenschwestern veröffentlicht, die an vorderster Front gegen Corona Viren in 
Großbritannien, Frankreich, Deutschland, Italien, Spanien und den Vereinigten Staaten 
arbeiten. Von dieser Gesamtzahl wurden 568 Fälle mit leichten, sehr leichten, 
mittelschweren, schweren oder sehr schweren Symptomen analysiert. 
 
Ergebnisse 
Die Ergebnisse lassen vermuten, dass Menschen mit einer pflanzlichen Ernährung ein um 
73 Prozent geringeres Risiko haben, an Covid-19 zu erkranken. Andere Daten der Studie 
zeigten, dass bei 53 Prozent der Patienten, die sich vorwiegend von Fisch und 
Meeresfrüchten ernährten, keine Komplikationen der Krankheit einstellten. 

INTERNATIONAL 
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Schlussfolgerungen der Studie 
Der südamerikanische Kardiologe und Intensivmediziner Everton Padilha Gomes von der 
Universität von São Paulo (USP) erläutert die Ergebnisse. Gomes arbeitet als Professor an 
der medizinischen Fakultät der USP und ist Koordinator einer Studie, die sich mit Diäten 
und Lebensqualität beschäftigt.  
 
Obwohl die Studie hauptsächlich Antworten von Gesundheitsfachleuten in sechs Ländern 
berücksichtigte, könnten dieselben Annahmen auch für alle Menschen gemacht werden, 
die eine pflanzenbasierte Ernährung verfolgten. Das Interessante an der durchgeführten 
Untersuchung sei, dass es sich hier um eine Gruppe von Gesundheitsfachleuten handelt, 
die wüssten, was aus hygienischer Sicht zu tun sei, um Covid-19 zu vermeiden 
(Verwendung von Masken, Händewaschen, Verwendung von Alkohol in Gel). Somit wäre 
eine Fehlinformation über präventive Aspekte nicht das Problem. Darüber hinaus seien sie 
dem Corona Virus stärker ausgesetzt, da sie an vorderster Front mit infizierten Patienten 
zu tun hätten. Was sich als wichtig erweise, seien Lebensgewohnheiten, die von jedem - 
unabhängig von Alter, Geschlecht oder Beruf - nachvollzogen werden könnten. 
 
Auf die Frage, was eine Reduzierung von schweren Krankheitsfällen wie Covid-19, für 
Menschen mit einer pflanzenbasierten Ernährung begünstige, antwortet Gomes: „Wir 
kennen die Risikofaktoren für schwere Fälle einer Corona Virus-Infektion. Es sind die 
Faktoren, die Entzündungsherde im Körper begünstigen: Übergewicht, Diabetes und 
Bluthochdruck.“ Mehrere Studien zeigten, dass ständiger und hoher Fleischkonsum die 
Veranlagung des Körpers zur Aufrechterhaltung eines Entzündungszustandes erhöhe. 
Damit verbunden seien mehrere Herz-Kreislauf-Erkrankungen und sogar das Auftreten 
von Tumoren. „Ein Organismus, der ständig von Entzündungsfaktoren angegriffen wird, 
entwickelt sich mit größerer Wahrscheinlichkeit in einen schwereren Zustand von Covid-
19 und das ist, was die hier vorgestellte Studie demonstriert.“ 
 
Gesunderhaltende Lebensprinzipien 
Gomes schlägt weiter vor, gesunderhaltende Lebensgewohnheiten zu pflegen und sich so 
immunologisch auf Krankheiten vorzubereiten. „Unser Körper ist wie ein Haus. Man muss 
es in Ordnung halten. In diesem Fall, mit der Annahme von gesunden Gewohnheiten wie 
die acht natürlichen Heilmittel Wasser, saubere Luft, Sonnenlicht, Ruhe, Bewegung, 
richtige Ernährung, Gleichgewicht und Vertrauen. Adventisten propagierten diese Form der 
Lebensweise schon seit über 160 Jahren. Auch der Deutsche Verein für Gesundheitspflege 
e. V. weist auf diese Lebensprinzipien hin (www.dvg-online.de). Der Mensch könne zwar 
immer noch krank werden, aber die Chance, dass sich etwas Ernsteres entwickle, sei 
geringer. Gesunde Gewohnheiten seien besonders präventiv. Es sei wichtig, die Sorge für 
den Körpers als neue Lebensart zu übernehmen und nicht nur in Zeiten einer Pandemie 
oder Krankheit. 
 
Weitere Informationen zur Studie unter BMJ Nutrion Prevention & Health 
 
 
 
 

http://www.dvg-online.de/
https://nutrition.bmj.com/content/early/2021/05/18/bmjnph-2021-000272
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Erstmals leitet eine Frau den 
Lutherischen Weltbund 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pfarrerin Anne Burghardt 
© lutheranworld.org 

 
Genf/Schweiz | 21.06.2021 | APD   Am 19. Juni wurde Pfarrerin Anne Burghardt zur 
neuen Generalsekretärin des Lutherischen Weltbundes (LWB) gewählt. Die 45-Jährige 
estnische Theologin ist die erste Frau, die in dieses Amt berufen wurde. 
 
Der LWB-Rat hat während seiner jährlichen Tagung Pfarrerin Anne Burghardt aus Estland 
zur neuen Generalsekretärin der weltweiten Gemeinschaft lutherischer Kirchen gewählt. 
Die 45-Jährige ist derzeit Leiterin der Abteilung für Entwicklung am Theologischen Institut 
der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche (EELK) und Beraterin ihrer Kirche für 
internationale und ökumenische Beziehungen. Das Amt der LWB-Generalsekretärin wird 
sie im November als Nachfolgerin von Pfarrer Dr. h.c. Dr. h.c. Martin Junge übernehmen. 
Junge leitet die Gemeinschaft von 148 Mitgliedskirchen seit 2010. Er hatte bereits im 
vergangenen Jahr angekündigt, zum 31. Oktober 2021 zurückzutreten. Burghardt wird 
diese Leitungsfunktion als erste Frau und als erste Vertreterin aus der LWB-Region Mittel- 
und Osteuropa übernehmen. 
 
Weitreichende Ökumene-Erfahrungen 
Am Theologischen Institut der EELK hat Burghardt daran gearbeitet, die lutherisch-
theologische Ausbildung als integralen Bestandteil für die Zukunftsfähigkeit der Kirchen zu 
stärken. Sie verfügt über weitreichende Erfahrungen auf dem Gebiet der ökumenischen 
Beziehungen, da sie von 2013 bis 2018 auch als Studiensekretärin für ökumenische 
Beziehungen im Büro der LWB-Kirchengemeinschaft in Genf tätig war. Burghardt war 
darüber hinaus zuständig für die inhaltliche Koordinierung der Zwölften LWB-
Vollversammlung 2017 in Windhuk/Namibia und des 500. Reformationsjubiläums. 
Außerdem ist sie Mitglied im Leitungsgremium der Konferenz Europäischer Kirchen (KEK). 
 
Pfarrerin Burghardt studierte Theologie an der Universität Tartu in Estland, an der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und an der Humboldt-Universität 
Berlin. Sie hat einen Masterabschluss in Theologie und ist im Begriff ihr Promotionsstudium 
im Bereich orthodoxe Liturgiewissenschaft abzuschließen. Die neue Generalsekretärin ist 
mit Pfarrer Arnd Matthias Burghardt verheiratet, der ebenfalls ordinierter Pfarrer der 
Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche ist. Sie haben zwei gemeinsame Kinder. 
 
LWB-Rat für Burghardt 
Burghardt und der simbabwische Pfarrer Dr. Kenneth Mtata waren Anfang des Monats 
von einem vom LWB-Rat eingesetzten Findungsausschuss als Kandidierende für die Wahl 
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zur LWB-Generalsekretärin beziehungsweise zum LWB-Generalsekretär vorgeschlagen 
worden. Am 19. Juni wählte der LWB-Rat daraufhin Pfarrerin Anne Burghardt. Sie erhielt 
28 Stimmen (58 Prozent), auf Pfarrer Dr. Kenneth Mtata entfielen 20 Stimmen (42 Prozent). 
Es wurden insgesamt 48 Stimmen abgegeben, sodass es keine Enthaltungen gab. 
 
Der LWB 
Der Lutherische Weltbund ist eine weltweite Gemeinschaft von 148 Kirchen lutherischer 
Tradition, die zusammen 77,8 Millionen Gemeindemitglieder in 99 Ländern vertreten. Er ist 
die größte lutherische Kirchengemeinschaft weltweit. Der LWB handelt im Namen seiner 
Mitgliedskirchen in den Bereichen ökumenische und interreligiöse Beziehungen, Theologie, 
humanitäre Hilfe, Menschenrechte, Kommunikation und den verschiedenen Aspekten von 
Mission und Entwicklung. Der Generalsekretär oder die Generalsekretärin des LWB setzt 
die Beschlüsse der LWB-Vollversammlung und des LWB-Rats um und ist der oder die 
leitende Ökumenebeauftragte des LWB. Ein Generalsekretär oder eine Generalsekretärin 
wird vom LWB-Rat für einen Zeitraum von sieben Jahren gewählt. 
 
Aus Deutschland gehören elf Kirchen dem LWB an: die Landeskirchen Bayern, 
Braunschweig, Hannover, Mitteldeutschland, Norddeutschland, Oldenburg, Sachsen, 
Schaumburg-Lippe und Württemberg sowie die Evangelisch-Lutherische Kirche in Baden 
und die Lutherische Klasse der Lippischen Landeskirche. 
 
Weitere Informationen zum LWB: https://de.lutheranworld.org und www.dnk-lwb.de  
 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  

Micha-Deutschland: G7 Impfstoff-Spenden verschleiern 
weltweite Impf-Ungerechtigkeit 
 

 
Pandemie besiegen durch gleichmäßigen Zugang zu Impfstoffen für alle 
© Foto: Arek Socha / pixabay 
 
Kaufbeuren | 16.06.2021 | APD   Der Micha-Arbeitskreis von Micha Deutschland e.V. 
fordert die Bundesregierung auf, eine gerechte, weltweite Verteilung der Impfstoffe in 
den Fokus der Pandemie Bekämpfung zu stellen. Impfstoff-Spenden seien nicht 
ausreichend zur Bekämpfung der Pandemie und verschleierten das Hauptproblem: Es 
brauche einen Transfer von Technologien und Know-how auch in Länder des globalen 

https://de.lutheranworld.org/
http://www.dnk-lwb.de/
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Südens und eine Freigabe von Patenten und Lizenzen, um eine weltweite Produktion 
von Impfstoffen zu ermöglichen. Deutschland müsse sich federführend in der EU und 
innerhalb der G7-Staaten für eine globale Produktion und gerechte Verteilung von 
Impfstoffen einsetzen, so die Verlautbarung des Micha-Arbeitskreises. „Erst wenn alle 
gleichermaßen Zugang zu Impfstoff haben, wird die Pandemie besiegbar sein.“ 
 
Globale Solidarität – die Basis des christlichen Wertesystems 
Die Covid-19 Pandemie betreffe alle Menschen und nur globale Solidarität, die Basis des 
christlichen Wertesystems, und der Zugang zu Impfstoffen für alle und der Ausbau von 
Produktionsmöglichkeiten, werde den Weg aus der Pandemie weisen. „Niemand ist sicher, 
solange nicht alle sicher sind“ warne Tedros, Generaldirektor der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO), seit Monaten.  
 
Der Gerechtigkeit verpflichtet 
Gleichzeitig seien der Micha e.V. und die der Initiative angeschlossenen Organisationen 
dem biblischen Gerechtigkeitsbegriff verpflichtet. Corona habe wie durch ein Brennglas, 
Ungleichheiten in der Welt verstärkt. Wir verzeichneten nicht nur mehr als 3 Millionen Tote, 
sondern eine massive Zunahme an Armut und Hunger. Die in ärmeren Ländern schleppend 
anlaufenden Impfkampagnen und der ungleiche Wettbewerb um die verfügbaren 
Impfdosen zeigten deutlich, dass wir von dem angestrebten Ziel der weltweiten 
Bekämpfung von Covid-19, weit entfernt sind. 
 
Das habe für alle schwerwiegende Folgen. Die steigende Zahl der Covid19 - Mutationen, 
gefährde das Leben aller Menschen und bedrohe die Wirksamkeit der bestehenden 
Impfstoffe. „Um die Corona-Pandemie einzudämmen, brauchen wir Impfstoff für alle“ so 
Dr. Gisela Schneider (Direktorin vom Deutschen Institut für Ärztliche Mission e.V., Mitglied 
des Micha-Arbeitskreises und Vorstand von Micha Deutschland e.V.). „Dabei geht es 
darum, nicht nur Impfstoffe zu verschenken, sondern lokale Kapazitäten für eine lokale 
Impfstoffproduktion zügig aufzubauen, um alle Menschen zu schützen. Dazu müssen die 
Rechte des geistigen Eigentums eingeschränkt und ein Transfer von Technologie und 
Know-how gefördert werden“, so die Medizinerin. Schon einmal hätten wir das erreicht, 
beim Zugang zu HIV-Medikamenten und gezeigt, dass es nicht Spenden sind, die 
nachhaltig ändern, sondern Aufbau von Produktionskapazitäten, damals in Indien. 
 
Statt Schweigen ein Aufruf an die Bundesregierung 
Die global engagierten christliche Werke und Christinnen und Christen könnten zu dieser 
Ungerechtigkeit nicht schweigen: Die reichen Länder hätten sich über 80 Prozent der 
verfügbaren Impfdosen gesichert und zum Teil Vorräte für die dritte und vierte Impfung 
geplant. So habe die Europäische Kommission im Mai 1,8 Milliarden Dosen allein von 
Biontech/Pfizer gesichert: damit könnten alle EU-Bürgerinnen und Bürger viermal geimpft 
werden. Zum Vergleich wurden nach Angaben der Afrikanischen Union (AU) in alle 50 
afrikanischen Staaten insgesamt nur 53,5 Millionen Dosen geliefert bei einer 
Gesamtbevölkerung von 1,37 Milliarden Menschen. Laut Africa Center for Desease Control 
(CDC) seien zurzeit 0,2 Prozent der afrikanischen Bevölkerung gegen COVID19 geimpft 
und ein Großteil aller Gesundheitsmitarbeitenden seien bisher überhaupt nicht erreicht 
worden. 
 
Daher rufe der Micha-Arbeitskreis die Bundesregierung auf: 
Eine gerechtere Aufteilung der schon erworbenen Impfdosen vorzunehmen und dabei 
insbesondere Länder, die jetzt wieder ansteigende Infektionszahlen haben, direkt zu 
bedienen. 
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Der Vorstoß von Indien und Südafrika, durch die Aussetzung von Patenten und der 
Freigabe geistiger Eigentumsrechte (TRIPS Waiver) für die Zeit der Pandemie, den Transfer 
von Technologien und Know-how zu ermöglichen, ist ein wichtiger Schritt für den Ausbau 
von Produktionskapazitäten auch im globalen Süden. 
Die Unterstützung des ACT-Accelerator- und insbesondere die Impfstoff-Initiative COVAX 
der WHO zur gerechteren Verteilung der Vakzine nicht nur zu unterstützen, sondern zur 
alleinigen Grundlage der Impfstoff-Beschaffung zu machen. 
 
Micha-Deutschland e.V. 
Der Micha-Arbeitskreis von Micha Deutschland e.V. ist ein Netzwerk von leitenden 
Vertreterinnen und Vertretern christlicher Werke in der Entwicklungszusammenarbeit und 
christlichen Gemeinschaftsverbänden und Kirchen, die sich für die Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen einsetzen. Auf den Spuren des biblischen 
Propheten Michas, der der Namensgeber der Micha-Bewegung ist, ist der Micha-
Arbeitskreis eine Stimme der globalen Gerechtigkeit und Schöpfungsbewahrung in 
Deutschland. Sowohl die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten als auch die 
adventistische Hilfsorganisation ADRA Deutschland e.V. sind Mitglied im Micha-
Arbeitskreis. 
 
Die ursprüngliche Meldung erschien bei Micha-Initiative 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Am 12. Juni ist „Tag der adventistischen Frau“ 
 

 
Logo der Abteilung Frauen der Freikirche der STA 
© women.adventist.org 
 
Silver Spring/USA | 11.06.2021 | APD   Am zweiten Samstag (Sabbat) im Juni findet 
jährlich der von der Abteilung Frauen der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 
designierte Tag der adventistischen Frau statt. Dieser Schwerpunkttag bietet Frauen 
Gelegenheit, einen Gottesdienst in der lokalen Kirchengemeinde zu gestalten und über 
die Ziele der Abteilung Frauen zu informieren. Das Motto für 2021 lautet: „Kommt und 
seht den Retter der Welt!“ 
 
Heather-Dawn Small, die Leiterin der Abteilung Frauen am Sitz der Weltkirchenleitung 
(Generalkonferenz) der Adventisten in Silver Spring/USA, erläutert das Jahresthema für die 
Abteilung „Ich will gehen – meine Welt erreichen“. Der Internationale Tag der 

https://micha-initiative.de/
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adventistischen Frauen setze seinen Schwerpunkt auf das persönliche Zeugnis für Jesus. 
Frauen würden ermutigt, andere anzusprechen, ganz unabhängig davon, wie unsere 
Umwelt beschaffen sei oder wie sehr wir eingeschränkt sind. „Gott wird uns kreative 
Möglichkeiten zeigen, um anderen den Weg zu ihm zu weisen.“ 
 
Ein Schwerpunkttag 
Der Tag biete Gelegenheit, Aktivitäten mit Gottesdienst, gemeinsamem Mittagessen und 
Nachmittagsprogramm zu planen. Frauen, die etwas Ungewöhnliches oder 
Herausragendes in der Kirchengemeinde geleistet haben, könnten an diesem Tag ebenfalls 
geehrt werden.  
 
Großartige adventistische Frauen 
Seit ihrer Gründung im Jahre 1863 hat die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten viele 
fähige, kompetente und inspirierte Frauen gesehen. Da ist zu einem Ellen G. White (1827-
1915), Mitbegründerin und Leiterin der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten. Sie war 
sowohl beliebte Rednerin, Predigerin und Ratgeberin für Einzelpersonen und Institutionen 
als auch Autorin von 126 Büchern und Kompilationen.  
 
Weiter ist Ai Araki (1890 - 1982) zu nennen, eine japanische Bibelarbeiterin und 
Gemeindeleiterin. Obwohl sie blind war, leitete und bewahrte sie ihre Kirche während des 
Zweiten Weltkriegs, die einzige Kirche in Japan, die intakt blieb. Mit Georgia Burrus Burgess 
(1866 - 1948) diente 40 Jahre lang eine Erzieherin und Missionarin an der Grenze in Indien 
vor allem Frauen. Sie eröffnete eine Schule in Kalkutta. Sie war bereit, mit nur 1 $ als 
Missionarin nach Indien zu gehen; glücklicherweise gab ihr jemand 80 $ mehr. Das erste 
Jahr diente sie allein als selbstunterhaltende Missionarin.  
 
Und da ist die inspirierende Geschichte von Ana Rosa Alvarado, kubanische Pastorin, 
Evangelistin, Erzieherin und Musikerin, die 45 Jahre lang viele Kirchengemeinden gründete.  
Die Krankenpflegerin Jessie Halliwell stellte 38 Jahre lang zusammen mit ihrem Ehemann, 
einem Piloten, die einzige medizinische Versorgung für Tausende entlang des Amazonas 
sicher. Die beeindruckenden Erlebnisse von Hong Xiao Mei, Pastorin und Evangelistin, die 
in China eine 800 Mitglieder zählende Kirchengemeinde und eine Ausbildungsstätte für 
adventistische Leiter aufbaute und die Pionierarbeit von Olga Murga, Evangelistin, 
Predigerin und Gemeindegründerin, einer Pionierin der Frauenarbeit in Russland sind 
weitere Zeugnisse großartiger Frauen in der Freikirche der siebenten-Tags-Adventisten. 
Allein durch den Dienst von Murga und ihren über 70 evangelistischen Programmen haben 
sich 3.038 Menschen für dem christlichen Glauben und die Kirche entschieden. 
 
„Wall of Fame“ für adventistische Frauen 
Im Verwaltungsgebäude der Weltkirchenleitung gibt es eine „Wall of Fame“ 
(Ruhmeswand), auf der adventistische Frauen mit herausragenden Leistungen dargestellt 
sind. Als Heather-Dawn Small sie zum ersten Mal sah, sei sie sich sicher gewesen, „dass 
all diese Frauen Unsicherheiten und Zweifel hatten, geistlich kämpften und sich vielen 
Herausforderungen im Leben stellten.“ Dennoch seien sie über das hinausgegangen, was 
sie für möglich hielten, weil sie Gott dienten. Er hätte jede von ihnen berufen. Das tue er 
auch noch heute und befähige jede Frau zu ihrem Dienst, so Small. 
 
Weitere Informationen unter: www.sta-frauen.de  
 
 
 

http://www.sta-frauen.de/
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Pakistan: Christliches Ehepaar nach Verurteilung wegen 
Blasphemie freigesprochen 
 

 
Ehepaar Shagufta Kausar und Shafqat Emmanuel  
© Foto: IGFM 
 
Frankfurt am Main und Lahore/Pakistan | 11.06.2021 | APD   Die Internationale 
Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) begrüßt den Freispruch des pakistanischen 
Ehepaars Shafqat Emmanuel und Shagufta Kausar durch den Supreme Court, den 
Obersten Gerichtshof in Lahore, der letzte Woche bekannt wurde. Das Gericht ordnete 
zudem die Freilassung der beiden Christen an, die bislang noch nicht erfolgt ist. 
 
Die Eheleute saßen sieben Jahre in Erwartung der Todesstrafe hinter Gittern. Ein Richter in 
der Stadt Toba Tek Singh (Provinz Punjab) hatte am 4. April 2014 wegen des Vorwurfs der 
Beleidigung des islamischen Propheten Mohammed und der Verunglimpfung des Koran 
die Todesstrafe verhängt. Sie sollen am 18. Juli 2013 SMS-Mitteilungen, die den Propheten 
Mohammed und den Koran verunglimpfen, an den muslimischen Geistlichen Mohammed 
Hussain verschickt haben. 
 
Ehepaar ist kaum des Lesens und Schreibens mächtig 
Der inzwischen 50-jährige Shafqat Emmanuel war seit einem Unfall im Jahr 2004 ab der 
Hüfte gelähmt und an den Rollstuhl gefesselt. Der Hausmeister sei kaum des Lesens und 
Schreibens mächtig, argumentierte sein Verteidiger. Seine Frau Shagufta arbeitete als 
Putzfrau. Das Paar hat vier Kinder im Alter zwischen zwölf und 20 Jahren. 
 
Die SMS-Mitteilungen gingen vom Mobiltelefon der Frau aus, das sie einen Monat zuvor 
verloren hatte. Beobachter hielten es für möglich, dass jemand die in gutem Urdu – der 
Amtssprache – verfassten Botschaften gesendet hat, um dem Ehepaar zu schaden. Die 
beiden Verurteilten können aber nicht Urdu schreiben. Die IGFM benannte die Eheleute 
zusammen mit der Evangelischen Nachrichtenagentur idea im Mai 2014 zu Gefangenen 
des Monats. 
 
Europäisches Parlament kritisiert Blasphemie-Gesetze 
Im April dieses Jahres kritisierte das Europäische Parlament in einer Resolution Pakistan 
wegen seines Umgangs mit religiösen Minderheiten, insbesondere die 
Instrumentalisierung der drakonischen Blasphemie-Gesetze. Es forderte die sofortige und 
bedingungslose Aufhebung des skandalösen Urteils gegen Emmanuel und Kausar. „Der 
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Fall zeigt, dass internationale Appelle ihre Wirkung nicht verfehlen. Wir fühlen uns 
ermutigt, weiter energisch für die unschuldig wegen Blasphemie Inhaftierten einzutreten“, 
sagt Michaela Koller, Referentin für Religionsfreiheit in der IGFM. 
 
Mehr als 30 Menschen wegen angeblicher Blasphemie in Todeszellen  
Mehr als 30 Menschen sitzen zurzeit wegen Blasphemie in pakistanischen Todeszellen. 
Bisher wurde kein wegen Blasphemie Verurteilter vom Staat hingerichtet. Laut IGFM gehen 
verschiedene Quellen von über 75 (seit 1987) außergerichtlich Getöteten aus. Die zitierte 
EU-Resolution erwähnt den diesbezüglichen Lynchmord an dem muslimischen Studenten 
Mashal Khan – angeblich ein Ahmadiyya-Moslem – im April 2017. Ahmadiyya-Muslime 
werden in Pakistan besonders häufig Opfer religiös motivierter Gewalt und der Blasphemie 
beschuldigt. 
 
Auch ein Adventist unter den weiteren Opfern von Blasphemie-Anklagen 
Sajjad Masih. Am 10. März 2021 hat der High Court Lahore eine Petition der 
Staatsanwaltschaft zum Supreme Court mit dem Antrag zugelassen, die lebenslange 
Freiheitsstrafe von Sajjad Masih Gill in eine Todesstrafe umzuwandeln. Der jetzt 35jährige 
Siebenten-Tags-Adventist Gill war 2013 ebenfalls wegen angeblich den Propheten 
Mohammed beleidigenden SMS-Nachrichten zu einer lebenslänglichen Strafe verurteilt 
worden. Festgenommen wurde er bereits 2011. 
 
Anwar Kenneth. Am 18. Juli 2002 wurde der damals 45jährige Christ Anwar Kenneth 
wegen Blasphemie zum Tode durch Erhängen verurteilt. Ein Gericht in Lahore erklärte, er 
habe „die Gefühle von Muslimen, Christen und Juden verletzt“. Kenneth litt seit geraumer 
Zeit unter Anzeichen geistiger Verwirrung. 
 
Junaid Hafeez. Die EU-Resolution erwähnt auch das im Dezember 2019 wegen 
Blasphemie ergangene Todesurteil gegen den Universitätsdozenten Junaid Hafeez, der in 
sozialen Medien abfällige Bemerkungen über Mohammed verbreitet haben soll. Der liberal 
eingestellte Moslem war bereits im März 2013 festgenommen worden. Sein erster 
Rechtsanwalt und Verteidiger Rashid Rehman war 2014 erschossen worden. Junaid 
Hafeez war jahrelang in einer Isolierzelle und wurde wiederholt von Mitgefangenen 
angegriffen. 
 
Quelle: IGFM. https://www.igfm.de/pakistan-blasphemie-freispruch-fuer-christliches-
ehepaar/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.igfm.de/pakistan-blasphemie-freispruch-fuer-christliches-ehepaar/
https://www.igfm.de/pakistan-blasphemie-freispruch-fuer-christliches-ehepaar/
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Kanadische Adventisten nehmen Stellung nach der 
Entdeckung von 215 unmarkierten Kindergräbern 
 

 
Flaggen vor dem Verwaltungsgebäude der kanadischen Adventisten auf halbmast 
© Foto: Seventh-day Adventist church in Canada 
 
Oshawa, Ontario/Kanada | 04.06.2021 | APD   Die Leiter und Mitglieder der Freikirche 
der Siebenten-Tags-Adventisten in Kanada trauern mit und für die Familien der 
„Tk'emlúps te Secwépemc First Nation“ und aller einheimischen Bewohner Kanadas 
nach der Entdeckung von 215 unbeschrifteten Kindergräbern auf dem ehemaligen 
Gelände der Kamloops Indian Residential School in British Columbia.  
 
Am Gebäude der nationalen Kirchenverwaltung der kanadischen Adventisten und an den 
lokalen Kirchengemeinden wurden die Flaggen auf halbmast gesetzt. In einer Erklärung 
nimmt die Leitung der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Kanada zur 
tragischen Entdeckung der 215 Kindergräber Stellung. 
 
Erklärung 
„Die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten in Kanada trauert mit den Familien der 
Tk'emlúps te Secwépemc First Nation und allen indigenen Völkern von Turtle Island 
(Kanada) nach der Entdeckung von 215 unmarkierten Kindergräbern auf dem ehemaligen 
Gelände der Kamloops Indian Residential School. Dieses schreckliche Ereignis erinnert uns 
an die gestörte Beziehung, die Kanada weiterhin mit den indigenen Völkern pflegt, die vor 
der Gründung des Landes existierten. Es stellt eine Gelegenheit dar, die Wahrheit über 
vergangene und gegenwärtige Ungerechtigkeiten zu erkennen, die Widerstandsfähigkeit 
der indigenen Völker Kanadas zu sehen und gemeinsam einen Prozess der Versöhnung 
einzuleiten, um ein besseres Kanada für alle zu schaffen.“ 
 
First Nation 
Mit dem Anfang der 1980er Jahre eingeführten Begriff First Nation (Erste Nation) werden 
alle indigenen (einheimischen) Völker in Kanada bezeichnet. Dieser Begriff hebt sich vom 
Begriff „Indianer“ (Indian) ab, der in der Öffentlichkeit meist unscharf für alle Angehörigen 
der vom Staat anerkannten Indianerstämme benutzt wird. 
 
Adventisten in Kanada 
Seit 1932 sind die Siebenten-Tags-Adventisten in Kanada als organisierte Kirche tätig. 
Etwas über 73.000 Kirchenmitglieder feiern ihre Gottesdienste in 392 lokalen 
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Kirchengemeinden (Stand: Juni 2020). Die Adventisten unterhalten in Kanada drei 
Bildungseinrichtungen, darunter die Burman University und ein Medienzentrum. Kanada 
hat ca. 38.200.000 Einwohner. 
 
Dieser Artikel erschien ursprünglich bei NADnews 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Adventistische Klinik in der Schweiz feiert 115jähriges 
Bestehen 
 

 
Ausschnitt einer historischen Karte der Klinik La Lignière 
© Foto: La Lignière 
 
Bern/Schweiz | 02.06.2021 | APD   Die Clinique La Lignière der Siebenten-Tags-
Adventisten in Gland/VD, am Genfer See, feiert am 12. Juni auf dem Campus und am 
13. Juni mit einem Tag der offenen Türe sowie im Beisein von Behördenvertretern, ihr 
115jähriges Bestehen. Es folgt eine Konferenz zur Geschichte der Institution an der 
Catherine Schmutz, Historikerin des Kantons Waadt, teilnehmen wird. Die Privatklinik 
ist in das regionale und kantonale Gesundheitsnetz integriert und verfügt über 95 
Betten. 
 
Die Klinik ist spezialisiert auf kardiovaskuläre, neurologische, orthopädische und 
rheumatologische Rehabilitation, Innere Medizin und Psychiatrie. Die Klinik ist laut eigenen 
Angaben ein wichtiger Beteiligter im regionalen Gesundheitsnetz. Träger der Klinik ist die 
teilkontinentale Kirchenleitung der Adventisten in West und Südeuropa (Intereuropäische 
Division EUD) mit Sitz in Bern. 
 
Standort  
Im Jahr 1905 ließ sich Dr. Perry Alfred De Forest am Genfersee nieder, mit der Idee, die 
Klinik La Lignière zu gründen. De Forest sei ein visionärer Pionier gewesen, schreibt EUD 
News auf ihrer Webseite.  
 
Voltaire, der berühmte französische Schriftsteller, Historiker und Philosoph, baute eine Villa 
auf dem Grundstück, weil er dort sterben wollte. Der Armeegeneral von Katharina II. von 

https://www.nadadventist.org/news/adventist-church-canada-issues-statement-after-215-unmarked-childrens-graves-discovered
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Russland, Jean-François de Ribaupierre, bezeichnete den Ort als „das gelobte Land, in dem 
Milch und Honig fließen“.  
 
Geschichte 
Seit über 115 Jahren arbeitet die Klinik La Lignière mit einem umfassenden Verständnis 
von Gesundheit. Das Gesundheitsinstitut wurde von Dr. de Forest gegründet, einem 
adventistischen Arzt und Mitarbeiter von Dr. Kellogg (Miterfinder der Cornflakes). Kellogg 
praktizierte Hydrotherapie, Massagen und elektrische Behandlungen. Von Anfang an 
wurde auch Wert auf die Bedeutung von körperlicher Aktivität, gesunder Ernährung und 
Ruhe gelegt, um die Behandlung und Genesung zu fördern. 
 
Nachdem sie eine Chirurgie, eine Entbindungsstation und eine Krankenpflegeschule 
beherbergt hatte, ist La Lignière heute eine Privatklinik, die in das regionale und kantonale 
Gesundheitsnetz integriert ist. Sie verfügt über 95 Betten und ist auf kardiovaskuläre, 
neurologische, orthopädische und rheumatologische Rehabilitation spezialisiert. Darüber 
hinaus ist sie auch für Nachbehandlung, Innere Medizin und Psychiatrie anerkannt. 
 
Teil des adventistischen Gesundheitswerks 
Die Clinique La Lignière SA ist im Besitz der Société Philanthropique de la Lignière, einem 
gemeinnützigen Verein, der eine Vision von Gesundheit in ihrer biologischen, 
psychologischen, sozialen und spirituellen Dimension unterstützt. Die Klinik ist auch Teil 
des internationalen Gesundheitsnetzwerks der Freikirche der Siebenten-Tags-
Adventisten, das aus 118 tertiären Bildungseinrichtungen und Universitäten, 227 
Krankenhäusern und Kliniken, 673 Dispensarien, 133 Alten- und Pflegeheimen und 15 
Waisen- und Kinderheimen in der ganzen Welt besteht. 
 
La Lignière hat nicht nur eine Klinik. Auf dem Gelände befinden sich zwei weitere 
Einrichtungen, die komplementär arbeiten, nämlich das Centre de Santé La Lignière SA - 
ein Zentrum für körperliche Aktivität, einschließlich Fitness, Gruppenkurse im Schwimmbad 
und in der Turnhalle - und das Centre Médical & Thérapeutique La Lignière SA, - ein 
spezialisiertes multidisziplinäres ambulantes Zentrum. 
 
Mehr Informationen zur Klinik La Lignière: https://www.la-ligniere.ch/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.la-ligniere.ch/
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Australische Adventisten empfehlen Änderung der 
Richtlinien für gleichberechtigten Dienst von Pastorinnen 
 

 
Symbolbild 
© Foto: Rosie Frazer / unsplash 
 
Wahroonga/Australien | 02.06.2021 | APD   Auf der jüngsten Sitzung des 
Exekutivkomitees der nationalen Kirchenleitung der Freikirche der Siebenten-Tags-
Adventisten in Australien (Australian Union Conference/AUC) befasste sich der 
Ausschuss mit einer Resolution der AUC von 2015. Darin ging es um Frauen im 
pastoralen Dienst. Sie beschlossen nun, diese Resolution zu erweitern.  
 
Die Kirchenzeitschrift Adventist Record veröffentlichte den Wortlaut der offiziellen 
Stellungnahme wie folgt: 
 
„Als Kirche sind wir kontinuierlich durch die geistliche Leitung von Männern und Frauen im 
pastoralen Dienst gesegnet. In Anerkennung der Arbeit, die überall in unserem Land 
geleistet wird, hat der Exekutivausschuss der AUC unter Gebet darüber nachgedacht, wie 
wir unsere Pastorinnen und Pastoren am besten unterstützen und stärken können und wie 
wir Frauen im pastoralen Dienst effektiver fördern können. Das Ergebnis ist ein Beschluss 
des AUC-Exekutivkomitees vom Mai, Frauen im pastoralen Dienst und in 
Leitungsverantwortung zu befürworten. 
 
Nach einer langen Diskussion stimmte das Komitee dafür, die Resolution der AUC-
Konstituierendenversammlung von 2015 über Frauen im pastoralen Dienst zu erweitern. 
Die ursprüngliche Resolution hatte beschlossen, „die volle und aktive Beteiligung von 
Pastorinnen im Verwaltungsgebiet der AUC zu unterstützen“ und Frauen, die bereits als 
Pastorinnen arbeiten, nachdrücklich zu stärken, und „diese Unterstützung in 
angemessener Weise durchzuführen und dabei die weltweite Einheit der Siebenten-Tags-
Adventisten aufrecht zu erhalten. “ 
 
Die jüngste Resolution bestätigte den Wunsch der AUC, dass alle Pastoren, sowohl 
Männer als auch Frauen, die gleiche Anerkennung für ihre Arbeit erhalten und das 
gleichzeitig die Einheit mit der weltweiten Kirche gewahrt bleibe. Die AUC anerkennt, dass 
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die Arbeit von Pastorinnen genauso wichtig ist wie die von Pastoren. Ihre Arbeit sollte nicht 
unterschiedlich oder die eine als minderwertiger als die andere angesehen werden. 
 
Darüber hinaus wird die AUC alle regionalen Kirchenleitungen (Vereinigungen) dazu 
ermutigen, sowohl männliche als auch weibliche Pastoren in ihr Arbeitsteam 
aufzunehmen. 
 
Die Australian Union Conference/AUC wird auch ein Stipendienprogramm für 
Theologiestudentinnen am Avondale University College und am Mamarapha College 
einrichten und eine weibliche assoziierte Abteilungsleiterin für die Predigtamtsabteilung 
ernennen, um Führung, Unterstützung und eine stärkere Stimme für Frauen zu schaffen, 
die bereits im pastoralen Dienst tätig sind und für diejenigen, die noch folgen. 
 
Schließlich wird die AUC der Weltkirchenleitung (Generalkonferenz) aus praktischen 
pastoralen Gründen empfehlen, die Richtlinien zu ändern, um beauftragten Geistlichen 
(commissioned ministers) die Ordination von Ältesten und Diakonen zu ermöglichen. 
 
Die AUC ist von den Möglichkeiten für die Mission sehr angetan, die durch diese 
Maßnahmen geschaffen werden, und freut sich darauf, Gottes Segen zu sehen, wenn er 
weiterhin Frauen im pastoralen Dienst befähigt. 
 
Dieser Artikel erschien ursprünglich bei Adventist Record 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://record.adventistchurch.com/2021/05/31/auc-addresses-women-in-ministry-question-at-constituency-meeting/
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AWW Hospiz Südbrandenburg in Lauchhammer jetzt 
gemeinnützige GmbH 
 

 
Unterzeichnung der neuen gGmbH (v.l.n.r) Sylvia Finsterbusch, Manuela Remmert, Volkmar Proschwitz, 
Michael Götz, Christiane Baberowski 
© Foto: Christian Fischer / AWW 
 
Lauchhammer | 11.06.2021 | APD   Das Hospiz in Lauchhammer im Landkreis 
Oberspreewald-Lausitz wurde seit 2006 durch einen gemeinnützigen Verein getragen. 
Nach 15 Jahren wurde der Verein in eine gemeinnützige Gesellschaft umgewandelt. Der 
Träger heißt nun „AWW Hospiz Südbrandenburg gGmbH“ und ist eine Einrichtung des 
Advent-Wohlfahrtswerkes sowie des ambulanten Hospizdienstes Oberspreewald 
Lausitz. 

Die Mitglieder des AWW Hospiz Südbrandenburg e.V. haben in ihrer Jahres-
Mitgliederversammlung am 09.06.2021 einstimmig beschlossen, den 2006 gegründeten 
Verein in eine gemeinnützige GmbH umzuwandeln. Die Empfehlung dazu hatte der 
Vorstand des Vereins bereits im September 2020 gegeben und Lothar Scheel, den 
ehemaligen Vereinsvorsitzenden und langjährigen Geschäftsführer des AWW mit der 
Projektsteuerung und die Kanzlei „Bette, Westenberger, Brink“ in Mainz mit der juristischen 
Begleitung beauftragt. In den zurückliegenden Monaten sind daraufhin alle erforderlichen 
Schritte zur Vorbereitung des Rechtsformwechsels unternommen worden, sodass die 
Umwandlung selbst als notarieller Akt am Donnerstag, den 10.06.2021 in Hannover 
erfolgen konnte. 

Gesellschafter der „AWW Hospiz Südbrandenburg gGmbH“ sind nun das Advent-
Wohlfahrtswerk e.V., das Advent-Wohlfahrtswerk Berlin-Brandenburg e.V. sowie der 
Hospizdienst Oberspreewald-Lausitz e.V. zu gleichen Teilen. 

Manuela Remmert und Sylvia Finsterbusch, die beiden Geschäftsführerinnen der Hospiz 
Friedensberg gGmbH, wurden nun auch mit der Geschäftsführung der neu gebildeten 
Gesellschaft (als Obergesellschaft) beauftragt. 

SOZIALES & ENTWICKLUNG 
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Der Verein war 2006 zum Zweck der Planung und Realisierung eines Hospiz-Neubaus in 
der Region Südbrandenburg vom Advent-Wohlfahrtswerk und dem regional tätigen 
ambulanten Hospizdienst gegründet worden. 2009 konnte nach dreijähriger Planungs- 
und Bauphase das Hospiz Friedensberg am 01.07.2009 eröffnet werden. Für den Betrieb 
des Hospizes gründete der Verein die „Hospiz Friedensberg gGmbH“, deren alleiniger 
Gesellschafter er bis jetzt war. 

Der Freundeskreis des Hospiz Friedensberg hat sich im Zuge des Rechtsformwechsels neu 
formiert und lädt Interessenten, Freunde und Förderer des Hauses und der hospizlichen 
Arbeit zur Mitarbeit und Unterstützung ein. Interessenten melden sich bitte bei der 
Geschäftsleitung des Hauses. 

Weitere Informationen unter: www.hospiz-friedensberg.de.  
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

Bundesweite Straßenaktionen zum Welttag gegen 
Kinderarbeit 
 

 
© Gemeinsam für Afrika 
  
Weiterstadt | 11.06.2021 | APD   Die Vereinten Nationen haben 2021 zum Jahr gegen 
Kinderarbeit ausgerufen. Das nimmt GEMEINSAM FÜR AFRIKA, unterstützt durch die 
adventistische Hilfsorganisation ADRA Deutschland e.V., zum Anlass, sich einmal mehr 
für die Rechte von Kindern einzusetzen. Mit einer Aktion gegen Kinderarbeit „Rette Nr. 
5 – Stoppt Kinderarbeit!“ möchte das Bündnis auf die prekäre, oftmals verzweifelte 
Situation von Millionen Kindern aufmerksam machen. Auch der Lebensstil der 
sogenannten westlichen Welt trägt dazu bei, dass Kinder, anstatt zur Schule zu gehen, 
gezwungen werden, oftmals mehr als 10 Stunden am Tag zu arbeiten. 
 
So hat das Bündnis GEMEINSAM FÜR AFRIKA am 11. Juni anlässlich des Welttages gegen 
Kinderarbeit (12.06.) mit Beteiligung von ADRA Deutschland e.V. gegen Kinderarbeit 
demonstriert. Dies geschah mit einer bundesweiten Aktion zeitgleich auf zentralen Plätzen 
in Berlin, Köln und Frankfurt am Main. 
 

http://www.hospiz-friedensberg.de/
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Über Kinderarbeit 
In einer Pressemeldung weist ADRA darauf hin, dass Jedes fünfte Kind auf dem 
afrikanischen Kontinent - das seien mehr als 72 Millionen Mädchen und Jungen - unter 
extremen und ausbeuterischen Bedingungen arbeiten, müssten, um ihr Überleben zu 
sichern. Weltweit sei jedes zehnte Kind von Kinderarbeit betroffen. Das seien etwa 152 
Millionen Kinder. Fast die Hälfte von ihnen sei unter zwölf Jahren alt. Viele arbeiteten zum 
Beispiel in der Landwirtschaft im Kakao-, Kaffee- und Palmölanbau oder im Bergbau zur 
Rohstoffgewinnung für Handys, Batterien und Computer oder von Gold und Edelsteinen. 
Aber auch als Prostituierte, Kindersoldaten oder Haussklaven müssten sich viele Kinder 
verdingen. 
 
GEMEINSAM FÜR AFRIKA 
GEMEINSAM FÜR AFRIKA ist ein Bündnis von 13 Hilfsorganisationen, das sich im Rahmen 
einer bundesweiten Kampagne für bessere Lebensbedingungen in Afrika einsetzt. Zwölf 
Mitgliedsorganisationen, darunter ADRA Deutschland e.V., unterstützen das Bündnis. 
Schirmherr ist Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier. 
 
Weitere Informationen: www.gemeinsam-fuer-afrika.de und www.adra.de.  
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 
ADRA Deutschland erhält neues Spendenzertifikat 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Logo Deutscher Spendenrat und ADRA Deutschland 
© Photomontage APD/ DSR und ADRA 
 

Weiterstadt bei Darmstadt | 10.06.2021 | APD   Die Adventistische Entwicklungs- und 
Katastrophenhilfe ADRA Deutschland e.V. erhält erneut für weitere drei Jahre das 
Spendenzertifikat des Deutschen Spendenrats. 
 
„Wir freuen uns sehr über die erneute Zertifizierung“, erklärte Christian Molke, 
geschäftsführender Vorsitzender von ADRA Deutschland e.V. „Für uns ist Transparenz und 
Offenheit gegenüber unseren Spenderinnen und Spendern eine Selbstverständlichkeit und 
ein Anspruch, den wir immer wieder an uns selbst stellen.“ 
 
ADRA Deutschland e.V. sei Partner großer öffentlicher Geldgeber auf nationaler und 
internationaler Ebene sowie von privaten Spenderinnen und Spendern. Nahezu jedes 
Projekt der öffentlichen Geldgeber habe einen Eigenanteil, den wir aufbringen müssen, um 
unseren satzungsgemäßen Auftrag zu erfüllen, so Molke. „Unsere Spenderinnen und 
Spender ermöglichen es uns, den Eigenanteil zu stemmen und Menschen Hoffnung und 
Perspektive zu geben.“ 
 
 
 

http://www.gemeinsam-fuer-afrika.de/
http://www.adra.de/
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Sparsame und zweckgerichtete Verwendung von Spenden 
Der Deutsche Spendenrat habe mit dem Spendenzertifikat die zweckgerichtete und 
sparsame Mittelverwendung von Spenden- und Fördergelder bestätigt. Der überwiegende 
Teil, nämlich 91 Prozent, der Gelder gehe in die Projektarbeit, nur neun Prozent würden in 
die Verwaltung einschließlich Marketing fließen. „ADRA arbeitet nachhaltig und setzt auf 
eine langfristige Beziehung zu den Spendenden und den Geldgebern. Im Umkehrschluss 
verzichtet ADRA auf Provisionszahlungen oder ähnliches für die Vermittlung von 
Spenden“, betonte Christian Molke. Im Jahr 2019 habe ADRA Deutschland e.V. Einnahmen 
in Höhe von über 21 Millionen Euro erhalten. Aus Spenden privater Personen stammten 
rund 3,2 Millionen Euro. 
 
Deutscher Spendenrat 
Der Deutsche Spendenrat e.V. ist der gemeinnützige Dachverband Spenden sammelnder 
gemeinnütziger Organisationen in Deutschland. Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, die 
ethischen Grundsätze im Spendenwesen in Deutschland zu wahren und zu fördern sowie 
den ordnungsgemäßen, treuhänderischen Umgang mit Spendengeldern durch freiwillige 
Selbstkontrolle sicherzustellen. Der Deutsche Spendenrat setzt sich daher für die Stärkung 
von Transparenz und für bessere gesetzliche Rahmenbedingungen im deutschen 
Spendenwesen ein. 
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 

„Tag der Umwelt“ am 5. Juni 
 

 
Frauen in Mali beim Anbau klimaresistenter Pflanzen 
© Foto: ADRA Mali 
 
Weiterstadt | 04.06.2021 | APD   Am 5. Juni erinnert weltweit der „Tag der Umwelt“ an 
die Eröffnung der Konferenz der Vereinten Nationen zum Schutz der Umwelt am 5. Juni 
1972 in Stockholm. Rund 150 Staaten beteiligen sich weltweit an diesem World 
Environment Day, der das Bewusstsein dafür stärken soll, dass es vor allem der Mensch 
selbst ist, der die Vielfalt und Stabilität der Umwelt bedroht. Die adventistische 
Entwicklungs- und Katastrophenhilfe ADRA Deutschland ist eine der vielen 
Organisationen, die mit unterschiedlichen Veranstaltungen, Aktionen und Maßnahmen 
an diesem Tag global ökologische Courage unterstützt und fördert.  



 
APD-INFORMATIONEN                                                              SOZIALES 

Zentralausgabe für Deutschland  │  Juni 2021  │ Seite 32 

„Die Atmosphäre und der Ozean haben sich erwärmt“, schreibt ADRA Deutschland in einer 
Pressemeldung. „Die Schnee- und Eismengen sind zurückgegangen und der Meeresspiegel 
ist angestiegen. Der Einfluss des Menschen auf das Klimasystem ist klar und die 
Emissionen von Treibhausgasen sind die höchsten in der Geschichte. Der Klimawandel ist 
real und hat schon heute spürbare Folgen für natürliche Systeme und die Menschheit.“ 

Der Klimawandel werde laut ADRA bestehende Risiken verstärken und neue Risiken 
hervorrufen. Dabei seien die Risiken ungleichmäßig verteilt. Die armen Länder des globalen 
Südens werde es härter treffen als die verursachenden Industrienationen. 

In der Entwicklungszusammenarbeit sei der Klimawandel längst angekommen. ADRA 
helfe zum Beispiel den Kleinbauern in Mali bei der Anpassung an den Klimawandel. In 
4.500 bäuerlichen Haushalten würden neue Anbaumethoden für klimaresistentere 
Pflanzen entwickelt. Jetzt trotzten die Landwirtinnen und Landwirte der Dürre und 
entflöhen dem Hunger. 

Auch in der Katastrophenvorsorge seien die Veränderungen allgegenwärtig. Zwar könnten 
Hilfsorganisationen Naturkatastrophen nicht verhindern, aber „wir können uns und die 
örtliche Bevölkerung besser darauf vorbereiten“. Gemeinsam mit der lokalen Gesellschaft 
werde Katastrophenvorsorge geplant und umgesetzt. Auf den Philippinen würden 
Einsatzteams aufgebaut, um bei Naturkatastrophen schnelle Hilfe zu leisten. Helferinnen 
und Helfer erhielten Schutzausrüstung sowie Frühwarnkits, um gezielt denjenigen zu 
helfen, die sich nicht selbst helfen könnten. Es sei der Katastrophenvorsorge zu verdanken, 
dass die Opferzahlen kontinuierlich sinken. 

In der Meldung appelliert ADRA: „Wir müssen Menschen und ihre Heimat schützen. 
Schreitet der Klimawandel ungehindert fort, werden viele Gebiete auf dem Planeten 
unbewohnbar. Als Folge dessen steigt die Anzahl der Menschen auf der Flucht. Durch 
Klimaveränderungen nehmen genauso (kriegerische) Konflikte zwischen Ländern bzw. 
Ethnien um fruchtbares Land zu. Nicht zu vergessen, dass durch den Klimawandel 
sogenannte Starkwetterereignisse zunehmen, das heißt Naturkatastrophen sind häufiger 
und heftiger.“ 
 
Über ADRA Deutschland e.V. 
ADRA (Adventist Development and Relief Agency) ist eine international tätige 
Nichtregierungs-Organisation (Non Governmental Organization). ADRA Deutschland e.V. 
wurde 1987 gegründet und steht der evangelischen Freikirche der Siebenten-Tags-
Adventisten nahe. Getreu dem Motto „damit Menschen wieder hoffen können“ arbeitet 
ADRA Deutschland e.V. als Mitglied eines weltweit föderativ organisierten Netzwerkes mit 
über 130 nationalen Büros partnerschaftlich daran, dass Armut und Unterdrückung in den 
ärmeren Teilen dieser Erde überwunden werden kann. 
 
Dieser Artikel erschien ursprünglich bei ADRA.de 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.adra.de/
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Jugendliche schreiben 
Ermutigungsbuch für 
Jugendliche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
65 Autorinnen und Autoren verfassten Beiträge für das 
Buch deinetWEGen. Es ist gerade beim Advent-Verlag, 
Lüneburg, erschienen. 
© Abbildung: Adventjugend Deutschland 

 
Lüneburg | 23.06.2021 | APD | Jugendliche und Mitarbeitende in der Jugendarbeit der 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz haben persönliche Erfahrungen mit ihrem Glauben und Einsichten aus ihrer 
Bibellektüre in Form von Andachten aufgeschrieben. Diese Beiträge wurden zu einem 
Buch zusammengestellt, das andere Jugendliche ermutigen und zum Nachdenken 
anregen soll. 
 
deinetWEGen – zum Lesen und Aktivwerden 
Das Buch mit dem Titel deinetWEGen enthält 65 Impulse, die von 65 jungen Autorinnen 
und Autoren verfasst worden sind. Sie geben Einblicke darüber, was ihnen in ihrem Leben 
zu Wegweisern wurde und ermutigen dazu, einen persönlichen Zugang zu Gott und zur 
Welt des Glaubens zu finden. Herausgeber ist die Adventjugend, die Jugendorganisation 
der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten. Sie lädt mithilfe der Sozialen Medien 
Jugendliche durch Aufgaben und Herausforderungen dazu ein, das Buch zur Hand zu 
nehmen und dessen Inhalte zu entdecken. Gesprächsanregungen zu jedem Kapitel sollen 
Jugendliche in Jugendgruppen oder privaten Treffen zum Austausch über Lebensfragen 
anregen, die für sie relevant sind. 
 
Das Buch ist im Advent-Verlag, Lüneburg, erschienen. Weitere Informationen gibt es unter 
advent-verlag.de  
 
 
 
 
 
 
 
 

MEDIEN 

https://advent-verlag.de/zum-weitergeben/deinetwegen
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Buch zur TV-Sendung 
Schabbat Schalom im 
Advent-Verlag erschienen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Buch Schabbat Schalom ist das Ergebnis 
einer Kooperation von Hope Media Europe und 
dem Advent-Verlag, Lüneburg. 
© Abbildung: Advent-Verlag, Lüneburg 

 
Lüneburg | 18.06.2021 | APD   In Kooperation mit Hope Media Europe gibt der Advent-
Verlag, Lüneburg, das Buch zur beliebten Hope TV-Sendung Schabbat Schalom heraus. 
Das Buch mit dem Titel Schabbat Schalom – Echte Geschichten. Das wahre Leben. – 
von Moderatorin und Autorin Judith Fockner ist ab sofort im Advent-Verlag erhältlich. 
 
Schabbat Schalom – Echte Geschichten. Das wahre Leben. 
Freitagabends moderiert Judith Fockner regelmäßig die beliebte Hope TV-Sendung 
Schabbat Schalom und hat nun ganz im Stil der Sendung 38 kurze Geschichten mit 
passendem Bibeltext nicht nur zum Schauen, sondern auch zum Nachlesen verfasst. Die 
Geschichten sind mal bedrückend, mal verblüffend, mal ermutigend, aber vor allem 
berührend – sie bleiben im Kopf. „Der Schabbat trägt etwas in sich, das heute mehr denn 
je ersehnt wird: Schalom. Frieden. Aber wie kommt er in uns? Für mich durch gute, wahre 
Geschichten, die mein Herz für Gott öffnen und diese Geschichten möchte ich teilen“, so 
Judith Fockner. 
 
Ein besonderes Kooperationsprojekt 
Das Buch ist in Kooperation mit Hope Media Europe entstanden und somit ein weiteres 
Projekt, an dem der Advent-Verlag Lüneburg und Hope Media Europe 
zusammengearbeitet haben (u. a. geben die Medienhäuser viermal im Jahr gemeinsam das 
Hope Magazin heraus). „Ich freue mich, dass wir nun wieder in einem gemeinsamem 
Buchprojekt unsere Synergien und unterschiedlichen Expertisen nutzen konnten“, so 
Jessica Schultka, Leiterin des Advent-Verlags in Lüneburg. „Es ist großartig zu sehen, wie 
gemeinsam etwas Besonderes entsteht und so unsere beliebte Sendung durch dieses 
mitreißende Buch bereichert wird“, Klaus Popa, Vorstandsvorsitzender von Hope Media 
Europe.  
 
Über die Autorin 
Judith Fockner ist Theologin und Religionspädagogin. Seit 2017 schreibt und moderiert sie 
die Hope TV-Sendung Schabbat Schalom. Mit ihrem Mann Sven und ihren beiden Söhnen 
lebt die gebürtige Wienerin zurzeit in Hessen. 
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Über die Advent-Verlag GmbH  
Seit 1895 ist der Advent-Verlag Lüneburg der offizielle Verlag der Freikirche der Siebenten-
Tags-Adventisten in Deutschland. Mit seinen Publikationen will der Verlag Orientierung in 
Sinn- und Lebensfragen geben. Sie sollen dazu anregen, über Gott nachzudenken und den 
biblischen Glauben authentisch im Alltag zu leben.  
 
Weitere Informationen gibt es unter www.advent-verlag.de.  
 

         
    
  

    
    
     
   

      
   

  
 
Neuer Bibelkurs für Kinder mit dem TV-Holzwurm Fribo 
 

 
Der Holzwurm Fribo aus der TV-Sendung „Fribos Dachboden“ stand Pate für den neuen, gleichnamigen 
Kinder-Bibelkurs von Hope Media. 
© Abbildung: Hope Media Europe 
 
Alsbach-Hähnlein | 17.06.2021 | APD   Das Medienzentrum Hope Media Europe startet 
„Fribos Dachboden“, einen Bibel-Fernkurs für Kinder, passend zur gleichnamigen 
Kindersendung auf dem christlichen Fernsehsender Hope TV. Der Fernkurs wurde für 
Kinder von fünf bis acht Jahren konzipiert. In sieben Einheiten entdecken diese als 
Brieffreundinnen und Brieffreunde von Fribo, dem lustigen Holzwurm aus dem 
Fernsehen, spielerisch die Bibel und beschäftigen sich dabei auch mit dem Leben von 
Jesus. Die Kinder lesen selbst in der Bibel, basteln, lösen Rätsel und stellen ihre Fragen 
an Fribo. Dabei werden sie von einem fachkundigen Team theologisch und pädagogisch 
begleitet. 
 
Bildschirmfreie Zeit 
Der Kinderkurs „Fribos Dachboden“ wurde von theologischen und pädagogischen 
Fachleuten entwickelt und wird bewusst nicht digital, sondern als Fernkurs in Papierform 
angeboten. „Es war uns wichtig, neben der TV-Serie, Kindern mit dem Fribo-Kurs eine 
bildschirmfreie Offline-Zeit anzubieten, in der Kinder auf kreative Weise die Bibel 
kennenlernen und Jesus als ihren Freund entdecken“, so Hartmut Wolf, Leiter des Bereichs 
„Hope Kurse“ bei Hope Media. 
 
Kostenlos oder gegen Spende 
Der Kurs „Fribos Dachboden“ ab über www.fribos-dachboden.de oder unter der Service-
Telefonnummer 0800 46 33 68 64 kostenlos zu bestellen. Gegen eine Spende kann er auch 

http://www.advent-verlag.de/
http://www.fribos-dachboden.de/
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als Unterrichtsmaterial in größerer Stückzahl für Schulklassen oder Kindergruppen in 
Kirchengemeinden bestellt werden. 
 
„Hope Kurse“ – kostenlose Fernkurse zu Bibel und Glauben 
„Hope Kurse“ sind ein Angebot des christlichen Medienzentrums Hope Media Europe e.V. 
mit Sitz in Alsbach-Hähnlein. Seit 1948 bietet das Medienhaus kostenlose Fernkurse zu 
Bibel und Glauben im gesamten deutschsprachigen Raum an. 
 
Das Medienzentrum Hope Media Europe 
Zu Hope Media Europe (ehemals STIMME DER HOFFNUNG) mit Sitz in Alsbach-Hähnlein 
gehört auch der christliche TV-Sender Hope TV. Er ist Teil der internationalen Senderfamilie 
Hope Channel, die 2003 in den USA gegründet wurde und aus mittlerweile 52 nationalen 
Sendern besteht. Die Sendungen von Hope TV Deutsch sind zu empfangen über den 
Satelliten ASTRA, Vodafone-Kabel, einige regionale Kabelnetze und im Internet. 
 
Weitere Informationen unter: hopekurse.de; hopemedia.eu; E-Mail: info@hopemedia.de 
 
 

mailto:info@hopemedia.de
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Die Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten ging aus der Erweckungsbewegung 
des 19. Jahrhunderts hervor. Gegenwärtig zählt sie über 21 Millionen erwachsene 
Mitglieder in mehr als 200 Ländern der Erde. In Deutschland sind knapp 35.000 
Mitglieder in 554 Gemeinden organisiert. Ihre einzige Glaubensgrundlage ist die Bibel. 
 

https://www.adventistreview.org/
https://www.apd.info/apd-informationen-pdf/
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